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 178/122 1761 Februar 27., Zürich 

Schreiben von Johann Martin Usteri an Beat Fidel Zurlauben 

betreffend Salomon Hirzels Tragödie «Junius Brutus», Leonhard 

Usteris Studienreise nach Italien und Paris sowie das Ende des 

siebenjährigen Kriegs 

  C J. M. Usteri 1 vom Thalegg dankt dem Adressaten2, den er seinen lieben Freund 

nennt, für sein Schreiben. Im Wissen darum, dass der Adressat ein neues Stück 

von Tiberius3 erwartet, hofft Usteri, ihm bald das Erscheinen der angekündi gten 

Tragödie von Schreiber («Secretaire d'Etat») Hirzel4 mitteilen zu können. Der 

Adressat, ein wahrer Republikaner, wird dieses Werk zu schätzen wissen. Im 

weiteren berichtet Usteri von der bevorstehenden Verlobung des verliebten 

Gessner5 und der Studienreise seines Bruders6, der den Adressaten um 

Empfehlungen für seinen Aufenthalt in Paris bittet. Obwohl es aus Kassel und 

Göttingen noch keine Nachrichten gibt, hofft er auf baldigen und dauerhaften 

Frieden. 

Ausserdem werden folgende Personen und Orte erwähnt:  

Gessners «Schöne»7; Kardinal Albani8; Kardinal Passionei9; der Botschafter von 

Frankreich; Winckelmann10.  

Rom; Neapel; Europa, Zürich. 

 
1  Johann Martin Usteri. 
2  Beat Fidel Zurlauben. Identifiziert aufgrund des inhaltlichen Zusammenhangs.  
3  Im Original: «un autre espece de Tiberie». 
4  Gemeint ist Salomon Hirzel. Sein «Junius Brutus: ein Trauerspiel in fünf Aufzügen» 

erschien vor dem 23. Mai 1761. Vgl. dazu Zurlaubiana AH 180/208.  Hirzel, seit 1759 
Unterschreiber, wurde 1762 ins  Amt des Stad tschreibers gewählt  (vgl. HBLS). 

5  Salomon Gessner. Er heiratete 1761 Judith Heidegger.  
6  Leonhard Usteri. 
7  Judith Heidegger. 
8  Alessandro Albani. 
9  Domenico Silvio Passionei. 
10  Johann Joachim Winkelmann. 
 
AH 178, Bl. 352-353 • Bl. 353v leer. 
Original, in französischer Sprache. 


